
Hore, Israel, der Ww1ge, Gott, der Ew1- auch, 102e verkehrt ser, dıe afrıkanıschen
1st e1INZ1g. Relıgionen als O  e „Stammes-“ der „Na-

er wiıge, 1st Gott, der wiıge, ist turrelıgıionen“ hezeichnen un S$ıe GE-Gott.}® genüber den hochentwıickelten Relıgionen
Folgendes Gebet wird VO Tage des es abzuwerten. Der olgende Beıtrag hıetet Be1-
elınes Verwandten, nächsten Blutsverwand- spiele, WE dıe Jenseitsvorstellungen der
ten der Ehegatten elt onate lang beım Afrıkaner das OnKrete Leben beeinflussen.

redGottesdienst ın der ynagoge gesprochen. ESs
ist das Kaddish, cdie Heilıgung des Namens
(‚ottes Das Beachtenswerte un Charakte-

Keıine Religion kann darauf verzichten, auf
die Fragen der Menschen den “Doad un:

ristische daran 1St, daß der Verstorbene nıcht das, Was danach oMmMmM der nıcht ommt,
rwähnt WI1rd, noch wird für selne Seele g_. Iso auf Cie eschatologischen Fragen A
eie Es hat vielmehr die Preisung VO.  b (FOTt- WOTrT geben. Im Chriıstentum gehört der
tes uhm ZU Inhalt. Glaube die Auferstehung und das ewıge
|DS werde sroß und heilig seın großer Name en ZU Grundbekenntnis. Dıie konkrete
1n der Welt, dıe nach selinem Wohlgefallen Korm dieses Glaubens ist ber starken nde-
geschaffen hat rungen unterworfen, un: uch die eolog1-
Er gründe seın Reich bel Leben un 1n sche Diskussion geht unbeschadet der lehr-

en und beim Leben des anzen amtlichen Definiıtionen ständig weıter, un:
Hauses Israels, bald un 1n naher el wird se1t Jahrhunderten kontrovers
Darauf sprechet: Amen. diskutiert, ob dıie mehr als eın Wort-
Eis werde seın großer Name esegne Tür 1M=
InNner und für qalle wigkeıit. esegne un g_

sple. Se1l Kann der Mensch unmittelbar nach
seiınem etzten Atemzug die Gottesschau g_prıesen, verherrlicht un erhoben, erhöht, nıeßen? Soll her 1 Fegefeuer, falls Kasgefeiert, erhaben und gerühmt werde der

Name des Heıligen, gesegne SEe1 S hoch OLlL1LSC 1st, der 1M Seelenschlaf, WEeNn

über alle egnungen und Loblieder, Preisge- utheraner 1st, qauft den Jüngsten Jag warten?
saänge un! Irostesworte, Cie 1n der Welt g_ Inwiefern ist die ew1lge erdammnıs böser
sprochen werden! Menschen mi1t der unbegrenzten Barmher-Sa aaı T i ‘‘‘ a T aaan O Darauf sprechet: Amen. zigkeit (Giottes vereinbar? Was sollte untfer
Es werde reicher Friede VO Himmel der Gerechtigkeıit Gottes verstanden Wl -
Und Leben über un und ganz Israel! den, WEeNn alle Menschen, selbst die grau-Darauf sprechet: Amen. samsten, das ewılige He:il erlangen werden?
Er, der die Ordnung des Unıyersums be- Als Airıkaner und als Chrst: das heißt als
stiımmt, afrıkanischer Christ glaube ich die uler-
Wiırd unNns und ganz Israel Frieden bringen. stehung der otfen un das ewige en IchDarauf sprechet: Amen.!' MUu. mich be1l diesem meınem Glauben ber

nıcht VO  . der elıgıon meıner ater verab-
schieden, denn uch S1Ee verspricht den end-
gültigen Sleg des Lebens über den Tod!,
steht Iso keinesfalls 1m Widerspruch den

Achille  utombo-Mwana eschatologischen Aussagen der biıblischen
Offenbarung. Um d1esem Glauben festzu-Christliche Eschatologie un alirıkanı-

sche Religionen halten, enötıge IC keine detaıillierte Be-
schreibung der Landschaften, die auftf mich

2TLU  S das Christentum, sondern uch dıe warten, der der Stufen, die ich nach mel-
afrıkanischen Relıgionen haben ıne AUSGE- N irdischen Aufenthalt werde durchlau-
pragte Eischatologte, deren Ahnlichkeit mıt fen mussen. Darüber kann INa  - sehr unter-
den chrıstlichen Vorstellungen dem UtOor schiedlicher Meinung SE1IN. Es genugt mM1r
größer eın scheint als ıhre Unähnlich- glauben das heilßt die Gewißheit der ın
keıit uch S$2Ce versprechen den endgültıgen en, die ich noch Nn1ıC. sehe (Hebr 11)
S1IECH des Lebens u“über den Tod Diıies zeıge daß meın Schicksal un das der anzen
16 Aus dem Gebetbuch
17 Weekday Prayer Book, Rabbinical ssembly OT veng, L’Aifrique ans 1Se, Parıs 19895,
America, 1961 O1  O©
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Schöpfung diesseits wWw1e jense1ts des 'Todes ın thos un! Geschichte oTtft sehr CNg verwoben
ottes Händen hegt. S1INd.

Gleichgültig ob das Parlament der Relig10-Wiıll INa Eiınblick 1n die eschatologischen 1E  5 dıe Stimme Aifrikas vernımmt der S1eÜberzeugungen der afrıkanischen Kulturen
gewınnen, dann wıird INa  - unausweichlich Lür ırrelevant erklärt, 1äßt sich Nn1ıC D@e-

streıten, daß die afirıkanischen Religionenauftf die Relıgionen des schwarzen Erdteils
verwlesen. ntgegen allen alarmierenden gleichzeitig 1ne Theologie, 1ıne Anthropolo-

gıe und ıne Kosmologie darstellen. S1e ble-Prognosen haben die Afrikaner das Interesse ten eın holistisches Menschen- un Weltbildden Religionen iıhrer Vorfahren nicht NO
tal eingebüßt. Analphabeten Ww1e Akademıi- S1e tellen den irdischen Aufenthalt des

Menschen als Drama dar, als Kampf PWker greifen gelegentlich der regelmäßig auf schen Leben und 'Tod Darüber hinaus VeILI' -S1e zurück, zumal WEenNn entscheidende Fra-
gen W1€e Geburt, Unfruchtbarkeit, Krankheıt sprechen S1Ee den endgültigen Sleg des Tn

bens über den 'Tod Der 'Tod wird niıcht VeI -un 'Tod mi1ıt westlichen ezepten nicht be-
friedigend lösen S1INd. Die geheimen (7e- drängt. DIie elıgıon lehrt den Menschen, die

Verbündeten des Lebens identifizieren,sellschaften, die christlichen Freikirchen sıch auft ihre Seite schlagen.
S n
]

un! die ıten der schwarzen Diaspora auft
dem amer1ıkanischen Kontinent egen für die Daß d1ıe airıkanischen Kulturen un —

Lebendigkeit dieser Relıgionen Zeugn1s ab mıiıt die afirıkanischen Religionen das 12e-
S1e bılden den Hıntergrund, auf dem alle ben Jjense1ts des es glauben, 1äßt sıch

vielen Beisplelen zeigen. Das agyptische TO-kulturellen Erscheinungen Aifrikas V1 -
stehen sind Daß S1e TOLZ der jJahrhunderte- enbuch und die yramıdentexte Sind die
langen Unterjochung Nn1ıC ausgerottet WOL- sten unı altesten Zeugnisse des Jenselits-

glaubens der Menschheit. Eınem Pal; derden sind, beweist, daß die Modernität die
Afrikanıität Nn1ıCcC verschlungen hat (Bim- einer Landkarte gleich WaTl das Totenbuch
wenyl) jedem oten 1Ns Grab mitgegeben, damıt

sıch ın der Unterwelt VOL Gefahren chützt
Die airıkanischen Religionen dürfen deshalb und dem zweıten Tod nNn1ıC. erlieg Selbst
N1ıC qals primi1t1iv und anımistisch abgestem- wenn INa  > bestreht 1st, die alte agyptischepelt un: entsprechend abgewertet werden, Kultur VO  _ Schwarzafirika trennen, 1sST
Ww1e dies die ideologische Entgegensetzung nıiıcht leugnen, daß viele Sprüche des W
Hochreligion Naturreligion lange gemacht tenbuches den eschatologischen Aussagenhat, indem S1e eıner Relıgion, deren Bot- afrikanischer Religionen NnıCcC Iremd S1InNd.
schaft keinen schriftlichen Niederschlag g_. In vielen Stämmen wiıird der Tod mıt dem Be-
funden hat und die sich Jeweils auftf eınen gınn elıner langen Reise verglichen, der 1Ns
einz1ıgen amm beschränkt, nıcht die Wur- ort der Ahnen führt..* Die Aufnahme 1Ns
de eıner Hochreligion zuerkannte ® Dem ist
allerdings entgegenzuhalten, daß weder Jn

ort der Ahnen erfolgt ber NUrL, wWenn die
Abrechnung, das heißt die Rechenschaft

SU: noch Mohammed 1ne eigenhändige über die Vergangenheit, DOS1LL1LV ausfällt. Be1l
Schrift hinterlassen haben, und die „Stam- dieser Reise braucht I1a  5 Hılfsmittel, we1l
mesreliıgion“ des Judentums wıird selbstver- die Gegend nbekannt ı1st un! gefährlichständlich den Weltreligionen zugerechnet. seın kann. Be1l der Beerdigung eines jJungenEıs spricht für die Offenheit der Stammesor- Vetters VO  5 MI1r 1976 ergriff meın Onkel das
ganısatıon der Religionen ın Afrika, daß Wort un:! Sa  e, SEe1 nicht daran schuld,auf diesem Kontinent n1ıe einen Relıgions- dalß eın Leben Irüh beendet wiıird. In der
krieg gegeben hat Eın welterer Eınwand g... Tat hatte sıch der unge freiwillig 1ın einen
gen die afirıkanischen Religionen spricht (a See gesturzt Da der leihbliche ater me1lnes
VOomn daß S1€Ee auf Mythen und nicht auf da Vetters acht Jahre UV! 1ım gleichen See PE-tierbaren Vorgängen beruhen. Spätestens torben WAar, lag nahe meınen, abe
miıt der KEntmythologisierung der Hochreli-
gıonen wurde ber en deutlich, daß My- Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, Mün-

chen 1993,
D 1e Laleye, Les Religions d’Afriıque Noire, 2t1, ea anı the Hereafter ın thel f
1n Delumeau (Ed.), Lie fait religieux, Fayard Christianity and Airıcan elıgıon, Kampala 1974,
1993, 644—713 10
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seinen Sohn sich geholt. Meın Onkel legte vergessen werden un keın Opfer der
Lebenden bekommen.dann meınem Vetter ıne Münze ın cje Hand

un sagte, könne S1e unterwegs brauchen, Es trifft siıcherlich Z  y daß das Glück der Ah-
bevor das 1el selner 1U angetretenen N  - VO  — der Eriınnerung un! der Großzügig-
Reise erreicht. In vielen Stammen wırd die keıt der achkommen abhängt. Eis dartf ber
'ITrauer TSLT beendet, Wenn der Verstorbene Nn1ıC vergessen werden, daß S1Ee sich uch ın
selınen Angehörigen 1M ' Iraum mitteilt, daß deren Angelegenheiten einmI1ischen. Sel C

gut angekommen und aufgenommen ist Cdie noch Lebenden ihre Pflichten
In der Nähe des Sees 1isale, 1ın der Zalrı- eriınnern, SEe1 C die Ordnung ın der (5@8-
schen Kupferprovinz Katanga, wurde VOTLT meinschaft wiederherzustellen, die nen
ungefähr 15 Jahren 1ıne Totenstadt AaUS der beanspruchen fraglos das Recht einzugrel-
Zeit der Jahrtausendwende entdeckt Den ten. Als ich füntf der sechs Jahre alt WAal, hat
Archäologen Tiel auf, dalß das Begräbnis e1INEeSs ages meın Großvater den Ahnen e1n
terschiedlich vollzogen worden WAarL, Je nach Huhn geopfert. Dıie rüunde dafür konnte ich
dem er und dem kang der Verstorbenen. noch nıicht durchschauen. rst späater mußte
Bezeichnend SE daß die oten mıt egen- ich zufälligerweise erfahren, daß die Ver-

wandtschaft mıiıt unlösbaren roblemen kon-ständen Ww1e Töpfen AaUusS Keramıik, Pfeilen
AaUSs Eısen, Halsketten AUS Kupfer, 11eren eic Irontiert Wa  — Die besondere Anrufung der
1Ns rab gelegt worden waren.? Wiıe John nen War deshalb notwendig geworden,
Mbiti bestätigt, 1st das en jense1ts des we1l em Anschein nach jeder seınen
Todes als oplıe des Diesseits angesehen. Standpunkt durchsetzen wollte. Die nen
Demnach führen cdie Verstorbenen e1n e wurden hestellt als Zeugen des ıllens jedes
ben, das dem irdischen 1ın allen Punkten einzelnen ZUE Versöhnung. Das Huhn der
ahnelt ONns würden G1E alle diese egen- Ahnen wurde draußen VO  } en Verwandten” T TE a E ı 0 - ı A / A} A
stände nicht brauchen. eute werden Köni1- eingenommen. Wır alle Ben Aaus eiıner

nicht mehr mi1t ihren Sklaven der mi1t großen Schüssel. Nach diesem Mahl durfte
ihren Frauen begraben. ber vielen (3TA- nıcht mehr über den Gegenstand der TEel-
bern sınd Töpfe der Schüsseln sehen. tigkeiten gesprochen werden. Wenn die T>
Meıstens sSiınd S1€e mıiıt Absicht teilwelse be- ten ganz un endgültig LOLT waären, ware das
schädigt. Der Grund hierfür 1ST, dalß solche Vollziehen eiInNes solchen 1LUS SINN- un g_
unbrauchbaren Gegenstände VO.  > den e genstandslos.
benden Nn1ıC gestohlen werden können. Diıie Iıie ngs VOIL den otfen der 08 VOL dem
Verstorbenen nehmen G1E mı1t qaut ihre ange etireien eines Friedhofes ıst sehr verbreitet.
Relse. S1e i1st 1Ur dadurch erklären, daß den Ver-
ast überall opfert INa  b 1n Afrika den nen storbenen 1ne größere aCcC zugeschrieben
etiIiranke Vor Jahren Tforderte der Diktator wird qals den noch Lebenden. Alle, die die
Mobutu immer demonstrativ alle ausländi- Verstorbenen nıcht fürchten, der alle, die
schen Aastie auf, mıit ihm ZBaum der Ah- bewußt mıt ihnen 1ın Berührung kommen,
NeEe  e gehen, dort Tropfen hinzugießen, werden ebenftfalls gefürchtet. FEın eispilel:
bevor S1E selber ranken Die nen sınd Am Vorabend unseTel Priesterweihe 1983
nach dieser Vorstellung nicht ganz LOT S1e wurden WIT, 1C un meılıne wel Kollegen,
Sınd allen Veranstaltungen ihrer Nach- VO Bischof abgeholt. Mıt ihm fuhren WwI1rTr
kommen beteıiligt. S1e sind auf ihre Erinne- Z Stadtfriedhof VO  > Lubumbashıi,
rung angewlesen. Keın Unglück ist. größer, etien Im Weihegottesdienst erwähnte der
als nlıemanden haben, der dıe Eriınnerung Bischofd, daß WITr ein1ıge Stunden 1ın der Nacht
jenseits des Todes weiterpflegt. aut Mbit:i® Friedhof verbracht haben, amı Ww1r qals
ıst 1ın diesem Umstand untier anderem der Priester die ngs VOL den oten un! VOL
Grund sehen, weshalb die Kinderlosigkeıt dem Tod überwinden. Yr1ıstus, dem WIT g...
als großes Unglück empfunden wird ber weiht 36 P SEe1 letztendlich tärker qals der
nNn1ıcC MI U. kinderlose, sondern uch böse Tod Dıe Reaktion der Gläubigen leß nıcht
Menschen laufen Gefahr, VO  > der Nachwelt auft sich warten. er machte einen kurzen

Kommentar dazu. Kur S1E Wal 1U klar, daß
Cornevin, Archeologie afrıcaine, Parıs 1993,

Z21=205 cdie Priester über ıne gewlsse aCcC verfü-
2t2, O: 12 DCN, die G1E VO. olk aussondert. Viele sahen
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sich 1ın ihrer Annahme bestätigt, daß die hen ngs haben Man ruft G1E d sich
Priester regelmäßig mıt den oten sprechen beschweren, wWenn Frauen keine Kiınder
würden. kriegen, WEn Katastrophen g1bt, Wenn

Im gleichen Zusammenhang muß I1la Ina selne Unschuld Unglück anderer
wähnen, daß ın gewl1ssen reıisen die Über- beteuern moöochte. Es i1st nicht ausgeschlos-
zZeugung tief verankert ıst, SEe1 möglich, SCH., dal die Lebenden den Ahnen vorwerfen,

S1e 1mM Stich lassen. Eın deutliches Be1-sıch ıne außerordentliche Krait anzuelg-
HCM indem INa  _ sıch ein1ıge Organe der oten spiel hlıerfür gibt 1Ne Szene des 11mMsSs „Km1-
anelıgnet. SO wurde AL Beispiel Professor taı  66 VO  } dem Senegalesen Sembene Ousma-
Engelbert veng aus amerun 1 PI1 Dıie Altesten sSiınd verzweifelt, we1l das
1995 erdrosselt. Das Geld, das neben selınem and VO  - den Franzosen erobert und sScho-
ett lag, wurde nıicht berührt. Aber sSe1ın (7Ee- nungslos verwustet worden ıst. utig
hırn wurde A US dem Schädel entiernt Wahr- greift eıner der Altesten das Wort und be-
scheinlich wollten Mitglieder geheimer GTE schuldigt die nen, dıie alle zusehen, hne
sellschaften ihre Krafit stärken, indem S1E einzugreifen. Unmittelbar nach selner Auße-

rung stirbtsich die Organe elınes besonders egabten
Menschen aneıgnen. ber W ass wird konkret über das Leben
ast überall wıird geglauDbt, daß der Verstor- jense1ts des 'Todes geglaubt? In einem
bene ıs selner Aufnahme 1n das ort der Überblick über die afirıkanıschen Relıgionen
Ahnen 1n der Nähe se1lnes Hauses DbZw se1Nes behandelt ss]1aka Prosper Laleye die rage
Dortfes herumläuft. Dıies macht die Reıinli- nach dem rsprung des es 1ele afrıka-
gung des Hauses nde der Trauer NO nische Mythen, die den Tod rationalisie-
wendig. Dıese keiniıgung gılt uch für den LTE  - rachten, werden herangezogen.‘ Aus
noch lebenden Lebenspartner, der keine Be- dieser Analyse erg1bt siıch, daß schwieri1g
ziehung eingehen darfi, bevor alle diese ıten 1St, alle Versuche, den Tod auft erkennbare
vollzogen S1INd. Ursachen zurückzuführen, 1n eın einz1ıges
An der Eisenbahnstrecke Mwene-Dıitu-Lu- Schema hineinzuzwängen. Der angliıkani-
bumbashı 1n Zaıre WaT: noch VOT etlichen sche eologe John Mbiti, der die meısten
Jahren üblich, daß der Brücke alule- dieser ythen ennt, vergleicht S1Ee miıt dem
Nord die Reisenden Münzen der wertvolle biıblischen Mythos des Sündenfalls. Seiner
Gegenstände 1n den Abgrund warien. IIıes Ansicht nach 1äßt alles darauf schließen, daß

erhebliche Unterschiede zwıschen beldensollte verhindern, daß der Zug dieser
Stelle umkippt un daß die unzufriedenen Denkweisen gibt. Fur ih ist Au Beispiel
Verstorbenen ihren Tribut menschlichen die kausale Verbindung zwıschen un un!
Leben ordern. 'Tod 1Ur 1n der Bibel iinden Der afrıkanıi-
Be1l der diözesanen Synode des Bıstums - schen Denkweise SEe1 diese theologische Vor-
bumbashı ın Luilshlia 1984 1e der siebzig- stellung völlig fremd ®
Jährige Herr alend Mwamb einen Vortrag Zzerstireute Mythen befragen, ziehe
über den den otfen gebührenden Respekt. ich A, 1ın einem uch blättern, das die
Seine These Warl, daß den Leuten limmer relig1ösen Überzeugungen eiINes afrıkanıi-
schlechter gınge, we1l S1Ee dıe Erinnerung schen Volkes wiedergibt: die 5  1 Noire“
die Verstorbenen N1ıC mehr pflegten. Iıies Schwarze Bibel)? Iiıese „Bibel“ beschreibt
ließ sich dem Zustand der Friedhöfe 1ın
den Staädten demonstrieren. Daher wurde Laleye, S: 673 (T
bel dieser Synode beschlossen, dalß die 2t2, O., B1

Fourche Morlighem, Une Noıire,(Gjemeinden regelmäßig Gottesdienste Brüssel 19783 DIie beiden belgischen Autoren dieses
Friedhof halten sollten. Buches, das ın den vlerziger Jahren UuUNseres Yanr-

underts erschienen 1st, etfonten 1M Vorwort, daßelıtere Beispiele könnten noch herangezo- S1€e 1U das 1Ns Französische übertragen aben, W as>
gen werden, belegen, daß 1m Bewußt- die Bevölkerung 1m Kasal.  Aalıre glaubt, und daß S1Ee
se1ın vieler Afrikaner, gleichgültig ob S1Ee An- dem airıkanıschen „Hypotext“ treu geblieben Sind.
hänger der afrıkanıschen Religıonen sind Dıe Trage, ob die Noire christlich inspirlıert
der ob S1Ee getauft Sind, die otfen N1ıC ganz worden 1St, wiıird unterschiedli beantwortet Die

eıinen Wissenschaftler bejahen cdiese rage; abıka
LOLT sind. S1e leben weiıiter. S1e verfügen über Kalanda (La revelation du Tiakanı, Kinshasa
1ıne Macht, VOTLT der dıe normalen Sterbli- ingegen hält den Inhalt dieses Buches für 1Nne OT1-
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sehr ausführlich die enes1is der Geister, der geführt haben, 1n einem Bananendort auf.19
elten, der T1ıere, des Menschen Dann Von dort AdUus werden S1Ee sıch 1ın Men-
omm der Ungehorsam des Menschen. Er schen verkörpern, weiterzuleben. Dıie
weigert sich, den Anweısungen Gottes TO1-- Schöpfung wird dennoch elınes ages wıeder
DECN,;, hat VO  - dem verbotenen Palmwein g_ werden, w1e S1E Vr dem 1NiIrı des Todes
runken Um die Menschen bestrafen, VE - Wa  — Dann werden die Menschen Nn1ıC mehr

sterben mussen. S1e werden der Reinkarna-nichtet der Höchste 15 Mawe]a angıla
alle selne Geschöpfe. ald darauft 1äßt S1Ee tıon nıcht mehr bedürten. Der Höchste e1s
qalle auferstehen, denn der Tod WäarLr eın Feh- Mawe]a Nangila) wird S1Ee ın Menschen-
ler, den ott be1l der Erschaffung der Welt £15 verwandeln. Und der Urzustand wird
nıcht bereinigt hat Der Mensch ist demnach wiederhergestellt.
nicht dafür verantwortlich machen, daß In dieser knappen Skizzlıerung der Grundge-
der Tod 1ın die Welt kam Was schon 1mM Keım danken der Noire ist nıicht möglich,

auf das Menschenbild, das S1Ee vertrıtt, eINZU-angelegt War, kam durch se1lne Verweige-
rung, dem Höchsten Gott gehorchen, ZU  — gehen ID ware interessant fragen, 1n W1e-
Entfaltung. Diese Lösung der Theodizeeirage weıt der Orper, der ohnehın sterblich 1Sst,
wird ın der Bible Noire durch die ellung- eın wesentlicher Bestandteil des Menschen
nahme der Mutumba veranschaulicht ist Es hat genugt zeıgen, dalß der irdische

Aufenthalt des Menschen nicht qals Endziel,ach der Auferstehung der Geschöpfe, die
auft deren Vernichtung durch den OCcNstien sondern 1U als Zawischenstation eiıner lan-
15 folgt, heißt C: Cn die utLum- gen Reise betrachtet wird
ba muti1ig auf un! wendet sich 1ın Trommel- Sind 1U solche eschatologischen Vorstel-
sprache den Ochsten e15 AJIU hast al lungen vereinbar miıt dem christlichen 1al-
les wunderbar erschaf{tfien. Aber ıne Stelle ben? Dıie afrıkaniıschen Religıonen lehren,
deiner Schöpfung ist unvollkommen geblie- dal; e1ın Leben nach dem Tod gibt DiIies W1-
ben Der Höchste e1s Mawe]ja angıla derspricht nıcht der biblischen Offenbarung.
erwıdert überrascht: „Was denn?“ Und Mu- Jesus sagt, gehe seınem ater, seınen
umba, keineswegs verängstigt, fährt fort Jüuüngern eınen atz vorzubereıten. Sein Na
D hast uUunNs nicht unsterblich gemacht, w1e tTer sSEe1 eın ott der ehbenden und nicht der
Du selber bıst Du hast diesen almbaum E1l — oten SO gesehen bestätigt der CNrısSsilıche
schaffen, der unNnseTrenN Tod verursacht. Du bıst Glaube das, Was die afriıkanischen Religionen
unsterblich. ber WI1r Menschen nicht.“ Der für selbstverständlich halten.
Höchste e1s5 sagt verargert Mutumba Dıie afrıkanischen Religionen glauben cie
„Wer biıst Du eigentlich, mich 117ZU- Möglichkeit, m1t den oten ın Kontakt
sprechen? Du bıst NUur 1ne Ratte“ Mutumba kommen. DDıe nen sSind auf die Erinnerung
entiernt sıiıch darauft mi1t se1lner Trommel und un:! die Opfer der Nachwelt angewlesen.
lıronıslert: AAn seinem eigenen HofTt bın 1C ihm Ihre „seelische“ ımmun kann sich pOS1It1LV
überlegen gewesen. “ In der Bible Noire wird der negatıv aut das irdische en der
Iso ott nıcht entlastet und wırd nNn1ıC dem Nachwelt auswirken. IDDıie T1StTen glauben
Menschen alleıin cie Verantwortun: TÜr den ihrerseits die COMMUNI1O sSsancLiorum, die
Tod angelastet. Gemeinschaftt der Heıiligen. Der eologe

Charles Nyamıtı AaUSs 'Tanzanıa hat darauftKınıge kurze Kapitel der Schwarzen Bibel
hingewlesen, dalß INa  - die erheblichen 0nSınd dem Schicksal des Menschen jense1ts

des 'Todes gew1ldmet. Ter Auffassung nach terschliede zwischen der Gemeinschaft mi1t
den nen und der COMMUN1O sanctorumhalten sich Menschen, die eın utes en
nıcht übersehen dar{i.!! Ihm ist wichtig

ginale theologische eıstun SE1INES Volkes Dıie hervorzuheben, dalß die COMMUNI1O SAanlc-

atsache, daß einıge Geschichten STAar. d1ie torum keine Stammesgrenze kennt, wobel
erinnern, muß N1ıC. unbedingt als Nachweils eiNer die Gemeinschaft mi1t den Ahnen auf die DiO-
Abhängigkeit ausgelegt werden. Meiıines rachtens logische Verwandtschaft beschränkt ist. DIieist dieses Buch insofern afrıkanısch, als die Jen-
seıtsvorstellungen der Afrikaner wiedergibt. Selbst
Wenn bewilesen wird, daß ın diesem Fall 1Ur VO: e1: 1() Vgl abıka Kalanda, La revelatıon du Tiakanı,
1Ter Synthese mıiıt remden Einflüssen die Rede se1ln Kiınshasa 1992
darf, 1st die afrıkanische Originalität dieser SyN- ‚! Nyamıtı, Chriıst OULIL Ancestor, Zimbabwe
ese nNn1ıC. leugnen 1984, O2 S
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Befürchtung yamıltıs, daß dıe Stammesor- Auferstehungshoffnung nahekommen? Der
ganısatıon der elıgıon die Afrıkaner daran folgende Beıtrag beschreibt DOT allem
hindern kann, Heıilıge anzuerkennen, die mıt Beispiel DO anglo-amerikanischen Gruppen
ihnen N1ıC blutsverwandt SINd, eıle ich un Personen die Entwicklung dieser USL
nicht Im zaiırıschen 1LUS der Meßltfeier WL - und des Zusammenhangs DO' Jungsein m1t
den die Ahnen mıiıt den eilıgen angerufen, dem Todesgedanken. (Die Rockmusık ım
hne dalß die T1ısten ıne große Über- deutschsprachıigen Raum stellt sıch als Ab-
windung kostet. In seinem Theaterstück „La hıld der englischsprachıgen Musık dar.)
tragedie du rO1 Christophe“ inszenlert Aime red
esalre 1ınNe Messe, cdie VO Bischof uan de
II1ı0s Gonzales zelebhriert wird Der önıg „Hey, hey, ock an oll Ca  -

die“ 1979 verfaßte der kanadische SoNng-Christophe erlaubt sich, der VO Bischoft
poet Neı1l OUNG jene ymne auft denheruntergelesenen I ıtanel der Heiligen e1IN-

heimische Namen hinzuzufügen. sterblichen ock Roll, die uch noch fast
Jahre spater eın Kultlied für jJunge (jene-Nach der Lehre der Bible Noire hat der

Mensch die Möglichkeit, 1n der Nachwelt ratiıonen ist Dalß DA Bezeichnung der Be-
ständigkeıt elınNner Musikrichtung die Meta-weıterzuleben. Alles hängt VO  - selnem sittlı- pher VO Sterben benutzt WIrd, mag auft denhen Verhalten abh ber dieser Zyklus ist

nıcht endlos Diıie Bıble Noire ist der Ansicht, ersten IC befremden, 1st ber nıchts m-

daß diıe nen der Reinkarnation müde WEl - gewöhnliches; schon 1958 die Truppe
anny mn the Junzors einen Hıt mi1t derden können. es zielt darauf ab, daß der

Urzustand wlederhergestellt wIird. Dann gleichen Textzeile. Wiıll INa  > verstehen, W as

ock Roll, Todesgedanken un: Jungseinwerden die Menschen N1ıC mehr terben
S1e werden uch N1ıC mehr nötiıg en, miteinander tun haben, MUu. INa  > zurück-

auf die rde zurückzukommen. DIie W gehen ın die fünfziger Jahre
sche Offenbarung ihrerseits lehrt, daß elınes
ages der Tod überwunden wird und daß die That’ll hbe the Day when dıe
Menschen die Gottesschau genießen werden. Der ock oll entistie. 1n den USA 1n den
S1e sagt ber NICHT, dalß die Menschen qauf
diese rde zurückkommen können.

Jahren 1954/1955 aqals bewußtes egenkon-
zept Junger Menschen ZU.  — vorgefundenenViele Afriıkaner sind 1m christlichen .Jau- Gesellschafts- un Lebensform. ährend

ben geboren S1e treben danach, Aifrikaner die Kultur der Erwachsenen repräsentiertun! Tısten seln. S1e bejahen ihr (Ahrıst- durch das Nachkriegskino Hollywoods un
se1ın, hne ihr Aifriıkanersein verleugnen die Schlagermusik Traumwelten erschaf{ift,
mussen. Wenn INa mıiıt dem afirıkanischen deren sozlalpsychologische Funktion darın
Christentum ernst meınt, dann soll der reli- besteht, romantısıerte Fluchtmöglichkeiteng1ÖSse Hintergrund der afirıkaniıschen Kultu- AUS eıner 1Ur schwer erträglichen ir  1C
0W den ich erläutern versucht habe, keit scha{ffen, geht 1m ock oll
berücksichtigt werden. OonNs wird alle Mühe cQie alltägliche Realıtäat Dıie Reflexion der
vergeblich. tatsächlichen Lebensbedingungen JjJunger

Menschen bıldet den thematiıschen Schwer-
pun der exie Schwierigkeiten 1n Eiltern-
haus un Schule, Hoffnungen un:! Einttau-
schungen 1n Liebesbeziehungen, ıne unbe-

eier Wırtz Iriedigende Arbeits- un Ausbildungssitua-
tıon un dıie N  = entstandene eigene ultur,Tod als Thema der Rock- und Popmu- die siıch stärksten 1ın Musikformen AaUS -sık drückt. Während cie extie der Cchlager

Wıe geht dıe „populäre Musık mıt dem TNe- Schicksalergebenheit predigen, ordern die
ock Roll-Texte Z DE Handeln auf Aaus„Toat um? Welche dieser fundamentalen

Fragen des Menschseins ınerden ın welcher der Märchenprinzessin wIird die Frau aus
Weıse VO'  = den verschıedenen Terxtdichtern Fleisch un! Blut, AaUuSs erotischer Schwärme-
un Musıkern angesprochen? Kommen uch rel sexuelles Verlangen, AUuUs verschwomme-
Themen ZULT Sprache, dıe der chrıistlıchen Nen Traumbildern Sinnlichkeit, die sich r1e-
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